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Präambel 

Ende 2017 wurde durch den Verband Österreichischer Entsorgungsbetriebe (VOEB) ein 

Arbeitskreis gegründet, der sich mit dem Thema Brandschutz in der Abfall- und 

Ressourcenwirtschaft befasst. Ziel des Arbeitskreises Brandschutz war die Erarbeitung von 

brandschutztechnischen Maßnahmen für Betriebe und Unternehmen aus der Branche 

Abfallwirtschaft, Entsorgung und Recycling. 

Die vorliegende Leitlinie wurde im Einvernehmen zwischen dem Verband Österreichischer 

Entsorgungsbetriebe und dem Verband der Versicherungsunternehmen Österreichs (VVO) 

unter Beiziehung von Sachverständigen des Brandschutzes erarbeitet. Sie enthält 

Anforderungen, die aus Sicht der Feuerversicherung an den vorbeugenden und abwehrenden 

Brandschutz für Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetriebe zu stellen sind. Die Leitlinie bezieht 

sich ausschließlich auf den Sachwert- und Vermögensschutz. 

Damit werden keine bestehenden gesetzlichen oder behördlichen Vorschriften, Normen, 

Richtlinien sowie vertraglich vereinbarte und sonstige Sicherheitsvorschriften aufgehoben. 

Die Leitlinie basiert auf Praxiserfahrungen und aktuellen Erkenntnissen der 

Brandschutztechnik und stellt bei entsprechender Umsetzung einen adäquaten Brandschutz 

dar. Es wird jedenfalls empfohlen, diese Maßnahmen bei Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten 

umzusetzen. 

Abweichungen von der vorliegenden Leitlinie sind im Einvernehmen mit dem Versicherer 

möglich. 

Es wird empfohlen, vor Umsetzung von Sicherheitsmaßnahmen, bei Um-, Zu- und Neubauten 

sowie bei größeren anlagentechnischen Änderungen mit dem Versicherer Kontakt 

aufzunehmen. 

Bei geplanten Änderungen der Tätigkeit bzw. der Abfallgruppen wird ebenfalls empfohlen, mit 

dem Versicherer Kontakt aufzunehmen. 

Diese Leitlinie ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher 

Gemeinschaftsarbeit. Sie ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für eine 

fachgerechte Lösung. Durch ihre Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für 

eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall. Eine etwaige Haftung der 

Urheber ist ausgeschlossen. 

 

Wien, April 2022 

 

Impressum und Medieninhaber: Verband Österreichischer Entsorgungsbetriebe und Verband 

der Versicherungsunternehmen Österreichs.  

Es wird darauf hingewiesen, dass sämtliche Angaben in dieser Publikation trotz sorgfältiger 

Bearbeitung ohne Gewähr erfolgen und eine Haftung der Autoren ausgeschlossen ist. Dieses 

Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, insbesondere das Recht 

der Vervielfältigung, Verbreitung und Übersetzung, sind ausdrücklich vorbehalten. 
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1 Allgemeines 

1.1. Vorbemerkung 

Aufgrund von Schadensfällen und den daraus resultierenden Erfahrungen ist bekannt, dass 

Betriebe, die sich mit Sammlung, Transport, Verarbeitung oder Verwertung von und mit 

Abfällen, Alt- und Reststoffen bzw. Verpackungen beschäftigen, abhängig vom jeweiligen 

Abfall oder Reststoff ein hohes Risikopotenzial für Brandschäden aufweisen können. Die 

Praxis zeigt, dass mit geeigneten Schutzmaßnahmen ein entsprechender Sicherheitsstandard 

des Brandschutzes erreicht werden kann. 

Eine Feuer-Sach- und Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung vermag materielle und 

finanzielle Schäden von Bränden auszugleichen. Schwerer wiegende Verluste, wie zum 

Beispiel Leben, Gesundheit und natürliche Lebensgrundlagen sowie Markteinbußen oder 

Abwanderung bewährter Mitarbeiter, werden dadurch nicht ersetzt. 

Die nachstehenden Schutzmaßnahmen - verbunden mit regelmäßigen Kontrollen durch 

eigene Mitarbeiter bzw. externe Stellen - dienen zur Erreichung und Erhaltung eines guten 

Sicherheitsstandards. Eine Voraussetzung ist, dass Betriebsleitung und Mitarbeiter 

ernsthaftes Interesse an wirksamer vorbeugender Schadenverhütung haben. 

Von dieser Leitlinie sind Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetriebe, mit Ausnahme von 

Müllverbrennungs-, Abwasserreinigungsanlagen und Deponien, erfasst. 

Hingewiesen wird auf die Dokumente: 

• Risikoeinstufung von Abfällen in Abhängigkeit ausgewählter Eigenschaften 

• Maßnahmenmatrix 

 

1.2. Rechtskonformität 

Es sind sämtliche Maßnahmen aus den zutreffenden Genehmigungsbescheiden, den 

zugehörigen Genehmigungsprojekten sowie den für die Betriebsanlage zutreffenden 

Verordnungen in den entsprechend vorgeschriebenen Intervallen zu überprüfen.  

 

1.3. Risikomerkmale und Gefahren 

Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetriebe gelten nach Definition des Österreichischen 

Bundesfeuerwehrverbandes und der Brandverhütungsstellen als feuergefährdete Betriebsstätten. 

 

1.3.1. Sicherheitstechnisch relevante Stoffe bzw. Bestandteile in der 
Anlieferung 

Problematisch in diesem Zusammenhang ist, dass der angelieferte Abfall möglicherweise 

sicherheitstechnisch relevante Stoffe / Störstoffe bzw. Bestandteile wie z.B. Batterien, 
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Druckgaspackungen oder Behälter mit Rückständen von brennbaren Flüssigkeiten enthält, die 

zur Selbstentzündung neigen. 

 

1.3.2. Hohe Brandlasten 

In Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetrieben ist betriebsbedingt durch das Vorhandensein 

brennbarer Abfälle die Brandlast hoch. Dieser Umstand begünstigt nicht nur die 

Brandausbreitung, sondern erschwert auch die Brandbekämpfung, sodass in vielen Fällen ein 

Totalschaden entstehen kann. Die Brandrisikoklasse der Abfälle hat einen wesentlichen 

Einfluss auf Schadeneintrittswahrscheinlichkeit und -auswirkung.  

 

1.3.3. Sicherheitstechnisch relevante Stoffe bzw. Bestandteile in 
Zerkleinerungsanlagen 

Durch die Zerkleinerung von Abfällen kann es durch sicherheitstechnisch relevante Stoffe / 

Störstoffe bzw. Bestandteile (z.B. Druckgaspackungen, Batterien) zu Entstehungsbränden 

bzw. Explosionen kommen, die in Verbindung mit brennbaren Abfällen zu einer raschen 

Brandausbreitung führen können. 

 

1.3.4. Verschleppung von Bränden durch Förderanlagen 

Betriebsbedingt werden im Zuge des Verarbeitungsprozesses die vorhandenen Abfälle 

oftmals über Förder- und Rollbänder weitertransportiert. Dies kann zu einer Verschleppung 

von Bränden führen. 

 

1.3.5. Verschleppung von Bränden durch Abluft- und Filteranlagen 

Abluftanlagen können Brände verschleppen und sind oftmals brandabschnittsübergreifend 

ausgeführt. Zusätzlich kann es zu Explosionen in Abluft- und Filteranlagen kommen. 

 

1.3.6. Fehlende Brandabschnittsbildung 

Häufig befinden sich Verarbeitungs- und Lagerbereiche innerhalb eines Brandabschnittes 

bzw. fehlen Brandabschnitte zur Gänze. Damit steigt die Gefahr von Großschäden. 

 

1.3.7. Elektrizität 

Elektrizität stellt gemäß Schadenserfahrungen eine der häufigsten Ursachen der 

Brandentstehung dar. Brände in elektrischen Anlagen werden in der Regel durch 
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• unzulässige widerstandsbedingte Erwärmung von elektrischen Betriebsmitteln, 

• unzureichend abgesicherte bzw. fehlerhafte Stromkreise oder  

• durch mechanische Beschädigung 

verursacht, bei denen die Überstrom- / Fehlerstromschutzeinrichtung entweder fehlt oder 

verspätet anspricht. 

Besonders gefährlich ist es, wenn 

• mechanische Belastungen (z.B. Lastendruck, Bauwerkschäden) auftreten, 

• Nagetier- und Marderverbiss auftreten, 

• Isolationsfehler (z.B. Alterung, Versprödung) auftreten, 

• elektrische Betriebsmittel trotz Fehlerhaftigkeit weiterbetrieben werden, 

• Kabel unsachgemäß (z.B. bei Provisorien) verlegt wurden, 

• fehlerhafte Verbindungsstellen an den Klemmen, Schützen, Schaltern, 

Steckverbindungen vorhanden sind, 

• Betriebsmittel nicht der Schutzart IP5X entsprechen (fehlende oder mechanisch 

beschädigte Gehäuse und Schutzscheiben), 

• Heizungsanlagen und Wärmegeräte nicht gemäß den Herstellerangaben ausgewählt 

und betrieben werden, 

• elektrische Anlagen und Kabel sowie Kompressoranlagen nicht regelmäßig gereinigt 

werden, 

• Haushaltsverteiler verwendet werden, die nicht den gewerblichen / industriellen 

Anforderungen entsprechen. 

 

1.3.8. Brandstiftung 

Da brennbare Abfälle in großen Mengen vorhanden sind, hat Brandstiftung in Abfall- und 

Ressourcenwirtschaftsbetrieben ganz erhebliche Auswirkungen. Insbesondere Freilager 

sowie Gebäude mit Anlagerungen von brennbaren Materialien oder Außenwänden aus 

brennbaren Baustoffen sind sehr gefährdet. 

 

1.3.9. Mangelnde Ordnung und Sauberkeit 

Betriebsbedingt - und in Abhängigkeit der zu bearbeitenden Abfallarten - kommt es häufig zu 

erheblicher Abfallverfrachtung und Staubentwicklung. Diese Ablagerungen begünstigen die 

Brandausbreitungsgeschwindigkeit, bzw. können bei elektrischen Anlagen zu Überhitzung 

führen. 

 

1.3.10. Selbstentzündung 

Viele Stoffe neigen zur Selbstentzündung, dieser Effekt wird durch Wärme- bzw. 

Sonneneinwirkung verstärkt. 
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Aufgrund der Unterschiedlichkeit und unklaren Zusammensetzung der angelieferten Abfälle 

sowie der Lagerung im Freien kann es leicht zur Selbstentzündung der gelagerten Abfälle (lose 

oder gepresst) kommen. Die daraus resultierenden Brände können schnell auf Gebäude, 

Maschinen bzw. andere Lagerbereiche übergreifen und so zu erheblichen Schäden führen. 

Charakteristisch für die Selbstentzündung ist, dass diese oftmals nicht an der Oberfläche der 

gelagerten Abfälle auftritt, sondern im Inneren von Schütt- oder Ballenlagern entsteht. 

 

1.3.11. Fremde Personen am Betriebsareal 

Bedingt durch die Betriebstätigkeit können sich betriebsfremde Personen am Betriebsareal 

befinden. Diese sind sich oft des Gefahrenpotenzials von Abfall- und 

Ressourcenwirtschaftsbetrieben nicht bewusst. 

 

1.3.12. Lage der Betriebe 

Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetriebe befinden sich oft abseits von bewohnten Gebieten 

bzw. abseits von frequentierten Straßen. Eine Branderkennung durch Passanten und Anrainer 

ist nicht zu erwarten. 

 

1.4. Schadensursachen 

Die häufigsten Schäden in Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetrieben sind auf  

• sicherheitstechnisch relevante Stoffe / Störstoffe bzw. Bestandteile (z.B. Batterien, 

Druckgaspackungen, lösungsmittelhaltige Gebinde, leicht entzündliche Chemikalien), 

• Zerkleinerung im Shredder, 

• selbstentzündliche Abfälle,  

• elektrische Installationen und Schaltschränke, 

• überhitzte Motoren, 

• heißlaufende Maschinenteile (z.B. Lager), 

• offenes Feuer (z.B. Rauchen),  

• brandgefährliche Tätigkeiten (z.B. Schweißen, funkenbildendes Schleifen), 

• Heizungsanlagen, 

• technische Defekte oder 

• Brandstiftung 

zurückzuführen. 
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1.5. Schutzziele 

Neben dem seitens der Behörde primär verfolgten Personenschutz sind die folgenden 

Schutzziele zu beachten. 

 

1.5.1. Verringerung der Schadeneintrittswahrscheinlichkeit und 
Minimierung der Aktivierungsgefahr 

Durch wirkungsorientierte Maßnahmen wie z.B. 

• Wartung und Instandhaltung der Maschinen, 

• Stromlosschaltung nach Betriebsschluss, 

• regelmäßige Überprüfung der elektrischen Anlagen (inkl. Beleuchtung), 

• Eingangskontrolle des angelieferten Abfalls, 

• Überwachung der Lager- und Produktionsbereiche und der Transport- und 

Fördereinrichtungen 

kann die Schadeneintrittswahrscheinlichkeit erheblich reduziert werden. 

 

1.5.2. Schnellstmögliche Erkennung im Schadensfall 

Im Brandfall sind die ersten Minuten für die Bekämpfung des Schadenfeuers entscheidend. 

Durch Verkürzung der Branderkennungs- und Alarmierungszeit steigt die Effizienz der 

Brandbekämpfung. Das Schadensausmaß hängt in jedem Fall vom Zeitpunkt und der 

Wirksamkeit der ersten Brandbekämpfungsmaßnahmen ab. 

 

1.5.3. Schnellstmögliche Bekämpfung eines Schadenfeuers / Reduktion 
der Brandausbreitung 

Für fast alle Brände ist eine punktförmige Entstehung charakteristisch. Diese 

Entstehungsbrände können häufig mit der ersten und / oder erweiterten Löschhilfe erfolgreich 

bekämpft werden. 

Automatische Löschanlagen tragen erheblich zur Verringerung der Brandausbreitung bei. 
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1.5.4. Begrenzung des Sach- und Unterbrechungsschadens 

Wesentliches Ziel ist es, das mögliche Ausmaß eines Sach- und / oder 

Unterbrechungsschadens gering zu halten. Vor allem auf das 

Unterbrechungsschadenpotenzial ist besonderes Augenmerk zu legen, da bereits ein geringer 

Sachschaden einen erheblichen Unterbrechungsschaden auslösen kann. Auf die 

Funktionsfähigkeit der Brandabschnittsbildung sowie auf die Einhaltung der 

Lagereinzelflächen und der Lagerhöhen ist besonders zu achten. 
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2 Generelle Schutzmaßnahmen 

2.1. Organisatorischer Brandschutz 

2.1.1. Ordnung und Sauberkeit 

In den Produktionsbereichen sind Brandlasten auf das erforderliche Mindestmaß zu 

beschränken. 

Ablagerungen (z.B. Staub, Material, Anhaftungen, Windflug) sind gemäß einem 

vorzuhaltenden Reinigungsplan zu entfernen.  

Der Reinigungsplan hat mindestens zu enthalten: 

• Verantwortliche / zuständige Person 

• Was ist zu reinigen? 

• Wann / wie oft ist zu reinigen? 

• Wie ist zu reinigen? 

Der Reinigungsplan ist bei geänderten Anforderungen entsprechend anzupassen.  

Abfälle aus dem eigenen Betrieb (z.B. Werkstatt bzw. Instandhaltung), die zur 

Selbstentzündung neigen, wie öl- oder lösungsmittelgetränkte Putzlappen, Lackreste u. dgl., 

sind in geeigneten Behältern mit selbstschließendem Deckel aufzubewahren. 

Nach Betriebsschluss ist durch eine oder mehrere geeignete und zuverlässige Personen ein 

Kontrollgang durch die gesamte Betriebsanlage durchzuführen. Diese Personen haben auf die 

Einhaltung nicht nur von Ordnung und Sauberkeit, sondern auch der sonstigen 

Sicherheitsvorschriften zu achten.  

Ordnung und Sauberkeit sind in dem Maß aufrechtzuhalten, dass die Arbeits- und 

Betriebssicherheit nicht beeinträchtigt wird. 

 

2.1.2. Brandschutzbeauftragter, Schulung der Mitarbeiter 

Es ist ein Brandschutzbeauftragter zu bestellen, der seinen Aufgaben entsprechend 

TRVB O 119 nachkommt. 

Dies empfiehlt sich auch für Betriebe mit bis zu 10 Mitarbeitern, wo diese Aufgaben 

gegebenenfalls vom Firmeninhaber bzw. vom Geschäftsführer wahrgenommen werden. 

Jedenfalls muss eine Person in Sachen Brandschutz besonders ausgebildet sein (z.B. Mitglied 

einer Feuerwehr, Brandschutzwart) - siehe auch TRVB 117 O. 

Um eine wirksame Brandbekämpfung zu gewährleisten, ist eine entsprechende Anzahl von 

Mitarbeitern in der Handhabung von erster und erweiterter Löschhilfe (z.B. Feuerlöscher, 

Wandhydranten) zu unterrichten. 
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2.1.3. Brandschutzordnung 

Eine Brandschutzordnung ist aufzustellen. Diese ist nicht nur auszuhängen, sondern auch 

jedem Betriebsangehörigen zusätzlich in geeigneter Weise nachweislich bekanntzugeben. Die 

Brandschutzordnung soll sowohl Maßnahmen des vorbeugenden als auch des abwehrenden 

Brandschutzes beinhalten und Verhaltensregeln im Brandfall sowie nach Bränden vorgeben. 

Bei betrieblichen Änderungen ist die Brandschutzordnung unverzüglich zu aktualisieren. 

Anleitungen und Muster für die Erstellung einer Brandschutzordnung sind in TRVB O 119 

enthalten. 

Muster für Brandschutzordnung siehe Beilage. 

 

2.1.4. Alarm- und Brandschutzpläne 

Es ist ein Alarmplan (Verhalten im Schadenfall) aufzustellen, um im Brandfall eine rasche 

Alarmierung 

• der Löschkräfte (z.B. Betriebslöschtrupp, Betriebsfeuerwehr, Feuerwehr), 

• wichtiger Personen (z.B. Brandschutzbeauftragter, Betriebsleitung, Radladerfahrer),  

• der Rettungsdienste sowie 

• der Behörden 

sicherzustellen. 

Der Alarmplan (Verhalten im Brandfall) ist sowohl unmittelbar an den Arbeitsstätten gut 

sichtbar anzubringen als auch, sofern vorhanden, an ständig besetzten Stellen, wie z.B. 

Portier, Empfang, Wareneingangsbüro, vorzuhalten - Muster für Alarmplan siehe Beilage.  

Ferner sind Brandschutzpläne gemäß TRVB 121 O zu erstellen, in denen alle 

Gefahrenschwerpunkte sowie die für den vorbeugenden und den abwehrenden Brandschutz 

vorhandenen Einrichtungen dokumentiert sind. 

Bei betrieblichen bzw. personellen Änderungen sind die Alarm- und Brandschutzpläne 

umgehend zu aktualisieren. 

Hinweis: TRVB O 119  

TRVB O 120 

 

2.1.5. Rauchverbot 

Es ist ein generelles Rauchverbot, auch im Freien, zu erlassen und durch entsprechende 

Hinweisschilder deutlich kenntlich zu machen.  

Es wird empfohlen, Raucherzonen einzurichten. Diese sind entsprechend zu kennzeichnen 

(z.B. mittels Bodenmarkierungen), räumlich von Lager- und Produktionsbereichen zu trennen 

und mit geeigneten Aschenbechern auszustatten. 
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2.1.6. Verordnung explosionsfähige Atmosphären (VEXAT) 

Es ist ein Explosionsschutzdokument gemäß § 5 VEXAT zu erstellen. Die Mitarbeiter sind 

entsprechend zu schulen.  

 

2.1.7. Unterweisung betriebsfremder Personen  

Für betriebsfremde Personen (z.B. Besucher, Lieferanten, Behörden) ist eine Unterweisung 

zu erstellen, die sämtliche relevanten Handlungsanweisungen enthält. Die Unterweisung ist 

betriebsfremden Personen nachweislich zur Kenntnis zu bringen. 

 

2.1.8. Arbeiten durch Betriebsfremde 

Auch bei der Durchführung von Arbeiten durch Betriebsfremde ist sicherzustellen, dass diese 

die Handlungsanweisungen beachten. Die notwendige Kontrolle ist von hierfür geeigneten und 

zuverlässigen Betriebsangehörigen durchzuführen. Eine schriftliche Kenntnisnahme wird 

empfohlen. 

 

2.1.9. Einstellen von Fahrzeugen und Radladern 

Fahrzeuge mit Motorantrieb sind in eigenen, brandbeständig ausgebildeten Stellplätzen 

abzustellen. Ist dies nicht möglich, ist darauf zu achten, dass bei abgestellten Fahrzeugen 

dieser Art nach allen Seiten ein Abstand von mindestens 2,5 m zu brennbaren Materialien 

gegeben ist. Oberhalb des Abstellplatzes dürfen sich keine brennbaren Lagerungen befinden. 

Fahrzeuge mit Flüssiggasantrieb dürfen nur in Räumen abgestellt werden, wenn diese über 

der Erdgleiche liegen und durchlüftet sind.  

Betreffend Elektrofahrzeuge siehe Pkt. 3.1.5. 

Jedes Fahrzeug ist mit einem Feuerlöscher auszustatten.  

Fahrzeuge (eigene und/oder fremde), bei welchen gemäß Herstellerangaben 

Freibrennvorgänge von Rußpartikelfiltern erforderlich sind, sind diese Vorgänge in 

entsprechend gesicherten Bereichen durchzuführen. 

 

2.1.10. Feuergefährliche Arbeiten 

Vorbemerkung: Auf die allgemeinen Sicherheitsvorschriften bzw. diesbezügliche 

Vereinbarungen in den Versicherungsverträgen wird hingewiesen. 

Feuergefährliche Arbeiten in Abfall- und Ressourcenwirtschaftsbetrieben sind - wegen der 

hohen Brandlast aus leicht entzündlichen Materialien - nur mit äußerster Vorsicht 

durchzuführen. Grundsätzlich sollte überprüft werden, ob anstatt feuergefährlicher Arbeiten 
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gefahrärmere Verfahren in Betracht kommen (zum Beispiel Sägen statt Trennschleifen, 

Schrauben statt Schweißen). 

Müssen Schweiß-, Schneid-, Trennschleif-, Löt- und Auftauarbeiten sowie Arbeiten mit offener 

Flamme (z.B. Flämmen am Dach) durchgeführt werden, dürfen diese Arbeiten außerhalb der 

hierzu bestimmten Werkstätten und Arbeitsplätze nur mit schriftlicher Erlaubnis der 

Betriebsleitung oder eines Beauftragten durchgeführt werden (Muster Freigabeschein für 

brandgefährliche Tätigkeiten - siehe Beilage). Vor dem Ausstellen des Erlaubnisscheines ist 

sorgfältig vor Ort zu prüfen, inwieweit an der vorgesehenen Arbeitsstelle und in der Umgebung 

Brandgefahr besteht. 

Grundsätzlich ist nach erfolgter schriftlicher Genehmigung und Besichtigung der Arbeitsstelle 

wie folgt vorzugehen: Die Stelle, an der feuergefährliche Arbeiten durchgeführt werden sollen, 

ist zunächst samt ihrer Umgebung gründlich zu säubern. Alle brennbaren Stoffe, die nicht aus 

dem gefährdeten Bereich entfernt werden können (z.B. fest eingebaute Teile), sind so zu 

schützen, dass sie durch Flammen, Lichtbögen, Funken, Schweißperlen oder Wärmestrahlung 

bzw. -leitung nicht in Brand gesetzt werden können. Dabei sind auch die Gefahren infolge 

Aufwirbelung von Staub einzukalkulieren. Die Bereitstellung von geeigneten Löschmitteln in 

ausreichender Menge ist sicherzustellen. Unter Umständen kann es notwendig sein, diese 

Arbeiten nur unter Aufsicht des Betriebslöschtrupps, der Betriebsfeuerwehr oder der 

zuständigen öffentlichen Feuerwehr durchzuführen. 

Feuergefährliche Arbeiten sollten möglichst früh am Tag durchgeführt werden, sodass nach 

Abschluss noch während der Betriebszeit Kontrollen erfolgen können. Zur erhöhten 

Aufmerksamkeit sind die Mitarbeiter in den betroffenen Betriebsbereichen über die 

Durchführung solcher Arbeiten zu informieren.  

Die TRVB 104 O ist zu berücksichtigen. 

 

2.1.11. Elektrogeräte 

Elektrogeräte (z.B. Radios, Handwerkzeuge, Akkugeräte, Verlängerungskabel) dürfen nur mit 

Genehmigung der Betriebsleitung und nach Anweisung des Brandschutzbeauftragten / 

Betriebselektrikers aufgestellt und in Betrieb genommen werden. Sie sind als zugelassen zu 

kennzeichnen sowie vorschriftsmäßig instand zu halten und zu bedienen. 

In Produktions- und Lagerbereichen sind elektrische Wärmegeräte, die nicht dem Beheizen 

von Maschinen, Apparaten und Räumen dienen (z.B. Kochplatten, Kaffeemaschinen), sowie 

Kühlschränke nicht zu verwenden. 

Ist dies nicht möglich, sind diese Wärmegeräte während ihres Betriebes ständig zu 

beaufsichtigen. Des Weiteren ist für eine brandsichere Platzierung (z.B. nicht brennbare 

Unterlage) oder Montage zu sorgen. 
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2.1.12. Beheizen von Maschinen, Apparaten und Räumen 

Von Feuerstätten und Heizquellen geht eine erhöhte Brandgefahr aus. So besteht bei 

Heizsystemen mit hoher Oberflächentemperatur die Gefahr, dass brennbare Stoffe, die über 

einen längeren Zeitraum höheren Temperaturen ausgesetzt sind, in Brand geraten. 

Produktions- und Lagerräume sollen nur indirekt beheizt werden. Die Beheizung von 

Maschinen und Betriebsmitteln muss durch geeignete Einrichtungen, z.B. 

Temperaturbegrenzer oder Kaltleitertemperaturfühler, überwacht werden. Sie sind an 

zugänglicher Stelle anzuordnen. Eine zusätzliche Übertemperatursicherung muss vorhanden 

sein und regelmäßig überprüft werden. 

Allgemeine Hinweise: 

• Sicherheitsabstände zwischen Heizung und brennbaren Stoffen sind einzuhalten. 

• Heizräume sind nicht zu Abstellräumen umzufunktionieren. 

• Keine Gegenstände auf Heizungsanlagen und heißen Rohrleitungen ablegen. 

• Staubablagerungen müssen während der Heizperiode regelmäßig, insbesondere vor 

der Wiederinbetriebnahme nach einer Heizpause, entfernt werden. 

• Absperrvorrichtungen für die Brennstoffzufuhr sind an sicherer Stelle vorzusehen und 

deutlich zu kennzeichnen. 

• Heizeinrichtungen sollen Gewerbe- bzw. Industriestandard aufweisen und sind 

regelmäßig zu prüfen und zu warten. 

• E-Heizkörper sind mit entsprechendem Abstand, d.h. nicht direkt auf brennbarer Wand, 

zu montieren. 

• Mobile Heizgeräte mit offenen Heizsystemen (z.B. Gasstrahler, Elektroheizlüfter) sind 

verboten. Der Einsatz von Heizkanonen gilt als Heißarbeit. 

 

2.1.13. Wartung und Instandhaltung 

Die Wartung, Instandhaltung und Revision der Maschinen und Anlagen hat grundsätzlich nach 

den Vorgaben und Empfehlungen der Hersteller / Anlagenerrichter zu erfolgen. Diese 

Tätigkeiten dürfen nur von entsprechend geeigneten und befugten Personen durchgeführt 

werden. 

Bestandteil dieser Tätigkeiten sollte jedenfalls die Prüfung von elektrischen Anlagen und 

Geräten sowie von umlaufenden Maschinen mittels Thermographie sein. 

Es ist ein entsprechendes Wartungs-, Instandhaltungs- und Revisionsbuch zu führen. 

 

2.1.14. Abnahmen und Revisionen 

Brandschutzeinrichtungen, wie Funkenlöschanlagen, Rauch- und Wärmeabzugsanlagen, 

Brandmelde- und Löschanlagen, sind entsprechend den Richtlinien für die Errichtung 

abzunehmen und revisionieren zu lassen. 
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2.1.15. Evaluierung 

Der Betriebsanlagenstandort ist gemäß dem Dokument Risikoeinstufung von Abfällen 

zumindest jährlich auf Änderungen der Brandrisikoklassen zu überprüfen. Gegebenenfalls 

müssen die erforderlichen Brandschutzmaßnahmen gemäß den tatsächlichen Tätigkeiten 

bzw. Abfallgruppen angepasst werden.  

Diese Evaluierung hat auch bei Änderungen der Tätigkeiten bzw. Abfallgruppen / Abfallart 

sowie nach Brandvorfällen zu erfolgen. 

Es wird ausdrücklich auf die Anzeigepflichten und -fristen bei Gefahrerhöhung hingewiesen, 

die sich aus der jeweiligen Versicherungspolizze ergeben. 

 

2.1.16. Eingangskontrolle mittels Thermographie 

Erfahrungsgemäß wird eine Vielzahl von Schäden durch das Einschleppen von Zündquellen 

bzw. Brandherden in den Betrieb verursacht. Thermokameras im Bereich der 

Eingangskontrolle können thermisch anormale Zustände erkennen. 

 

2.2. Baulicher Brandschutz 

2.2.1. Baustoffe, Bauteile 

Tragende und aussteifende Bauteile, wie Wände, Pfeiler, Stützen, sollen eine 

Brandwiderstandsdauer von 90 Minuten aufweisen. 

Nicht tragende Bauteile sollen mit nicht brennbaren Materialien ausgeführt werden.  

Für Gebäudedämmungen sind Wärmedämmstoffe der Baustoffklasse A nach  

ÖNORM EN 13501 zu verwenden. 

Bauliche Trennungen (z.B. durch Brandwände) sowie feuerbeständige Wände und Decken 

sind nur wirksam, wenn die aus betrieblichen Gründen notwendigen Öffnungen und 

Durchdringungen, wie 

• Türen oder Tore, 

• Sichtverbindungen (Verglasungen), 

• bahngebundene Förderanlagen und Lüftungsleitungen, 

• elektrische Leitungen, Rohrleitungen, Installationsschächte und -kanäle 

durch brandbeständige Brandschutzabschlüsse nach ÖNORM gesichert sind (davon 

ausgenommen sind Türen, die in brandhemmender Ausführung EI230 C zulässig sind). Nur so 

kann die Übertragung von Feuer und Rauch während der erforderlichen 

Feuerwiderstandsdauer der baulichen Trennung zuverlässig verhindert werden. Dies ist umso 

wichtiger, als auch kleine Schwachstellen und Mängel zu erheblichen Schäden führen können. 

Für Feuerschutzabschlüsse, die aus betrieblichen Gründen offen gehalten werden müssen, 

sind allgemein bauaufsichtlich zugelassene Feststellanlagen (z.B. Magnethalter) vorzusehen. 



Generelle Schutzmaßnahmen 17 

   

 
 

  
 

Brandschutztüren und -tore sind außerhalb der Betriebszeit in jedem Fall geschlossen zu 

halten. 

Paneele mit brennbarer Dämmung sind zu vermeiden. 

Hinweis: TRVB 148 S  

  OIB-Richtlinien 

 

2.2.2. Brandabschnitte 

Durch die Bildung von Brandabschnitten soll das Übergreifen eines Brandes auf andere 

Gebäude oder Gebäudeteile verhindert und damit Personen-, Sach- und 

Betriebsunterbrechungsschäden möglichst gering gehalten werden. Gleichzeitig mit der 

Personensicherheit und dem Sachwertschutz werden damit auch sichere Flucht- und 

Löschangriffswege geschaffen.  

Daher ist aus risikotechnischer Sicht die Unterteilung eines Betriebes in möglichst viele 

Brandabschnitte anzustreben. Sollte sich aus betriebstechnischen Gründen die Notwendigkeit 

größerer Brandabschnitte ergeben, sind diese durch entsprechende Brandschutzmaßnahmen 

abzusichern. Die Brandabschnitte sind gemäß OIB-Richtlinie auszuführen. 

Es wird empfohlen, folgende Betriebsbereiche als eigene Brandabschnitte auszubilden: 

• Kesselhaus sowie Heizraum für Betriebsbereiche 

• Lager für brennbare Flüssigkeiten nach VbF 

• elektrische Betriebsräume (z.B. Transformatoren-, Hoch- / Niederspannungsräume) 

• Steuerwarte 

• Produktion  

• Lager 

• Verwaltung 

• Werkstätten 

• Kompressorräume 

• Wichtige Anlagenbereiche aus Sicht der Betriebsunterbrechung 

Brennbare Anlagerungen an Gebäude (sofern keine brandschutztechnische Trennung 

gegeben ist) sind zu vermeiden, entsprechende Freistreifen zu den Gebäuden und auch 

zwischen den einzelnen Lagerblöcken sind einzuhalten. 

Hinweis:  OIB-Richtlinie 

 

2.2.3. Komplextrennung 

Bei Neu- und Zubauten sollte zur Bewertung einer Komplextrennung das Einvernehmen mit 

der Versicherung hergestellt werden. 

Eine Komplextrennung kann sowohl räumlich als auch baulich erfolgen und ist primär 

versicherungstechnisch von hoher Bedeutung.  
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Eine räumliche Komplextrennung ist jedenfalls gegeben, wenn der Abstand zwischen 

Objekten (auch Freilager u.dgl.) 20 m oder mehr beträgt. In diesem Freistreifen dürfen auch 

keine Fahrzeuge geparkt werden, Lagerungen von brennbaren Materialen sind nicht zulässig. 

Eine bauliche Komplextrennung ist jedenfalls gegeben, wenn eine Brandwiderstandsdauer 

von mindestens 3 Stunden eingehalten wird.  

 

2.2.4. Einzäunung 

Das Betriebsgelände ist gegen unbefugtes Betreten zu sichern. Hierzu haben sich Industriezäune 

mit einer Übersteigsicherung und einer Höhe von mind. 2,5 m bewährt. Zugänge sollen überwacht 

werden. Allgemein zugängliche Türen, Fenster, Oberlichten, Schächte und ähnliche Öffnungen an 

Gebäuden sind gegen gewaltsames Eindringen zu schützen.  

Nachts soll das Betriebsgelände ausreichend beleuchtet werden.  

Um eine Brandstiftung von der Grundstücksgrenze aus zu erschweren, sollten brennbare 

Lagerungen im Freien nicht unmittelbar an frei zugänglichen Grundstücksgrenzen erfolgen. Es 

empfiehlt sich, einen entsprechenden Abstand zwischen brennbarem Lagergut und Gitterzaun 

gemäß TRVB C 141 einzuhalten. 

 

2.2.5. Begrünung / Bepflanzung 

Bewuchs an Wänden ist im Sinne der Brandlastminimierung und des Brandüberschlags zu 

vermeiden. 

 

2.3. Technischer Brandschutz 

2.3.1. Brandmeldeanlagen 

Brandmeldeanlagen sind gemäß TRVB 123 S zu errichten.  

Alternative Brandmeldeanlagen (z.B. Infrarotkameras) sind zulässig, 

sofern eine Abnahme durch eine akkreditierte Stelle erfolgt und das 

Einvernehmen mit dem Versicherer hergestellt ist. 

 

2.3.2. Automatische Löschanlagen 

Selbsttätige ortsfeste Feuerlöschanlagen erkennen, melden und löschen ohne menschliches 

Eingreifen Brände im Entstehungsstadium. 

Bei selektiv wirkenden Anlagen (z.B. Sprinkleranlagen) lösen nur die Löschdüsen aus, in deren 

Wirkungsbereich Brandhitze entsteht. 
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Abschnittsweise wirkende Anlagen (z.B. Sprühwasser-, Schaum- oder Pulverlöschanlagen) 

erfassen gegebenenfalls jeweils einen Raum oder eine Anlage. 

Automatische Löschanlagen sind sowohl in Produktions- und Lagerräumen mit erheblichen 

wertmäßigen Konzentrationen und Brandlast oder mit großflächiger Ausdehnung sinnvoll als 

auch in Betrieben, in denen eine schnelle und wirkungsvolle Brandbekämpfung sonst nicht 

gewährleistet ist.  

Die Auslegung der Löschanlagen hat gemäß TRVB 127 S zu erfolgen. 

 

 

 

Wenn Störungen an einer Löschanlage auftreten, ist für deren unverzügliche Reparatur durch 

ein Fachunternehmen zu sorgen. Für die Zeit von Außerbetriebs- oder 

Teilaußerbetriebssetzungen sowie bei Störungen der Löschanlage sind angemessene 

Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. Der Versicherer ist zu verständigen. 

 

2.3.3. Alternative Löschanlagen 

Alternative Löschanlagen sind zulässig, sofern eine Abnahme durch eine akkreditierte Stelle 

erfolgt ist und das Einvernehmen mit dem Versicherer hergestellt ist. 

 

2.3.4. Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) 

Bei Umbauten sowie Dachsanierungen wird gemäß OIB-Richtlinie 2.1 der Einbau einer RWA 

nach TRVB 125 S empfohlen. 
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2.3.5. Maschinen- und Anlagenschutz bzw. Maschinen- und 
Anlagenüberwachung 

Ziel des Maschinen- und Anlagenschutzes ist die frühestmögliche Erkennung und 

Bekämpfung von Bränden am Entstehungspunkt (z.B. im Shredder). Dazu werden sowohl 

Branderkennung als auch Löscheinrichtung direkt in die Maschine bzw. Anlage eingebaut. 

Funkenlöschanlagen dienen dem vorbeugenden Brandschutz. Mit einer Funkenlöschanlage 

ist es möglich, Zündinitiale zu detektieren und zu eliminieren, bevor ein Brand oder eine 

Staubexplosion entsteht. 

Gefährdet sind vor allem Anlagen für Zerkleinerung mit pneumatischen Transportwegen sowie 

Absaugungen und Anlagen für die Staubabscheidung, wie Filter und Zyklone, als auch Silos 

und Bunker. 

Ziel der Maschinen- und Anlagenüberwachung ist die frühestmögliche Erkennung von 

Bränden direkt bei relevanten Anlagenteilen (z.B. Förderbänder, FE-Abscheider). 

Dahingehend soll - zusätzlich zu bestehenden Brandmeldeanlagen für Baulichkeiten - auch 

eine Brandfrüherkennung für diese Anlagenteile erfolgen. 

 

2.4. Abwehrender Brandschutz 

2.4.1. Betriebsfeuerwehr 

Ist eine Betriebsfeuerwehr erforderlich, sind folgende Anforderungen gegeben: 

Betriebsfeuerwehr: 

Die Betriebsfeuerwehr ist eine Einrichtung des 

Betriebes zur Wahrnehmung und Erhöhung 

des vorbeugenden und abwehrenden 

Brandschutzes in Ergänzung zu vorhandenen 

Brandschutzanlagen. 

Die Ausrüstung und Überprüfung ist 

entsprechend der Vorgabe des jeweiligen 

Landesgesetzes vorzuhalten. 

 

Betriebsfeuerwehr mit ortsfesten Brandschutz-

einrichtungen / Anlagen: 

Diese Betriebsfeuerwehr unterliegt ebenfalls 

den Vorgaben des jeweiligen Landesgesetzes. 

Sie muss ihre erforderliche Löschleistung aus 

den vorhandenen stationären Lösch-

einrichtungen (Hydranten) erbringen können. 

Hinweis: ÖBFV-Richtlinie B10 



Generelle Schutzmaßnahmen 21 

   

 
 

  
 

2.4.2. Betriebslöschtrupp  

Ein Betriebslöschtrupp im Sinne dieser Leitlinie stellt während der Betriebszeit einen sofort 

verfügbaren Löschtrupp dar. Er hat während der Betriebszeit mindestens eine 

Mannschaftsstärke von drei Personen aufzuweisen. Für diese Personen ist eine 

Feuerwehrgrundausbildung oder eine Ausbildung nach TRVB 117 O (Modul 3) erforderlich. 

 

2.4.3. Zugänglichkeit für Einsatzkräfte 

Flächen für die Feuerwehr (wie Zufahrtswege, Aufstellflächen und Angriffswege) sind gemäß 

TRVB 134 F auszuführen. Diese Flächen sind ständig freizuhalten.  

 

2.4.4. Übungen und Begehungen durch Feuerwehr 

Wenn möglich ist einmal jährlich eine Übung bzw. eine Begehung des Betriebes mit der 

zuständigen Feuerwehr durchzuführen. 

Bei wesentlichen Änderungen der Betriebsanlage werden Begehungen empfohlen. 

 

2.4.5. Erste und erweitere Löschhilfe 

Um einen Entstehungsbrand rasch bekämpfen zu können, sind tragbare Feuerlöscher 

entsprechender Art und Anzahl gemäß TRVB 124 F vorzuhalten. Auf das geeignete 

Löschmittel ist zu achten. Bei Elektroanlagen sind nach Möglichkeit CO2-Löscher zu 

verwenden. 
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Wandhydranten bzw. Löschwasserentnahmestellen sind so anzuordnen, dass jeder 

Produktionsbereich sowie Lagerbereiche mit Produktion zumindest mit einem wirksamen 

Wasserstrahl (besser zwei) erreicht werden kann. Die Schlauchlänge soll dabei 30 m nicht 

überschreiten. Formstabile D-Schläuche sind zu bevorzugen. 

Hinweis: TRVB 124 F  

  TRVB 128 S 

 

2.4.6. Löschwasserversorgung 

In den Bezug nehmenden Gesetzen ist die Bereitstellung von Löschwasser durch die 

Gemeinden zur Abdeckung der allgemeinen Risiken entsprechend der ÖBFV-Richtlinie  

VB-01 / VB-05 geregelt (Grundschutz). Es wird empfohlen, diesbezüglich das Einvernehmen 

mit der Gemeinde herzustellen. 

Der Gesamtlöschwasserbedarf ist entsprechend TRVB F 137 / TRVB C 141 zu bemessen.  

Dieser Gesamtlöschwasserbedarf ist zur Verfügung zu stellen. Der entsprechende Nachweis 

ist zu erbringen.  

Löschwasserentnahmestellen sind entsprechend zu kennzeichnen und freizuhalten. 
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2.4.7. Löschwasserrückhaltung 

Löschwasser-Rückhalteanlagen dienen zur Verhinderung von Verunreinigung von Gewässern 

und Böden in der Nähe baulicher Anlagen, in denen mit umweltgefährdenden Stoffen 

umgegangen wird oder in denen im Brandfall solche Stoffe entstehen können. Die 

Löschwasserrückhaltung ist gemäß Bescheid auszuführen. 

Hinweis: ÖWAV-Regelblatt 37 

 

2.5. Sonstige Brandschutzmaßnahmen 

2.5.1. Blitzschutz 

Für sämtliche Baulichkeiten ist unter Berücksichtigung der Nutzung eine 

Blitzschutzklassenberechnung durchzuführen (Räume mit explosionsfähiger Atmosphäre sind 

entsprechend zu berücksichtigen) und umzusetzen.  

Die Blitzschutzanlage ist gemäß Norm zu prüfen. 

 

2.5.2. Potenzialausgleich 

Sämtliche leitfähige Komponenten (z.B. Regale, Leitungen, Gebinde, Fahrzeuge) in Ex-

gefährdeten Bereichen sind an den Potenzialausgleich anzuschließen.  

Dieser Potenzialausgleich darf nicht an das Blitzschutzsystem angeschlossen werden. 

 

2.5.3. Stromlosschaltung 

Außerhalb der Betriebszeit ist die elektrische Anlage – soweit möglich – stromlos zu schalten. 

Ausgenommen hiervon sind jedenfalls betriebserhaltende Systeme, wie z.B. Steuerspannung, 

Begleitheizung, EDV. 

Dies sollte vor allem bei Neuplanungen beachtet werden. 

 

2.6. Business Continuity Management (BCM) 

Gemäß VdS 3821 ist die Kernaufgabe des Business Continuity Management (BCM) die 

Beantwortung der Frage, wie im Notfall mit verminderten Ressourcen ein kritischer Prozess 

aufrechterhalten werden kann, sodass es nicht zu einer existenzbedrohenden Situation für das 

betroffene Unternehmen kommen kann. Das BCM-System ist ein wichtiges 

Managementsystem zur Analyse von Risiken und zur Vorbereitung auf Gefährdungen jeglicher 

Art, welche die Betriebskontinuität beeinflussen könnten.  

Es empfiehlt sich hierbei, den Betrieb in einzelne Prozesse zu unterteilen und Lösungsansätze 

für die häufigsten zu erwartenden Schadenszenarien zu erarbeiten. 
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Folgende Punkte sollten im BCM behandelt werden: 

Standortbezogen: 

• Notfallplan mit Verantwortlichkeiten und Organisation 

• Schlüsselbereiche - Prozesskontinuität:  

- Prozessabhängigkeiten / Auswirkungen auf andere Anlagenbereiche aus 

Prozesssicht (Eintrittswahrscheinlichkeit - Auswirkung)  

- Redundanzen 

- Engpassbereiche 

- Kapazitäten: Lager und Produktion 

- Ersatzteilvorhaltung 

- Alternativmaßnahmen  

• Wiederherstellungs-, Beschaffungszeiten 

• Behördliche Auflagen, Genehmigungen 

• Produktcharakteristik 

• Energie- und Medienversorgung 

• Betriebsbesonderheiten Auslastung 

• Mögliche externe Einflüsse 

 

Standortübergreifend: 

• Ausweichstandorte, Partnerschaften 

• Wechselwirkungen zu anderen Unternehmensstandorten 

• Lieferantenstrategie und -abhängigkeiten 

• Kundenstrategie und -abhängigkeiten 

Im Störfall können stationäre Anlagen durch mobile Anlagen ersetzt werden. Es ist darauf zu 

achten, dass entsprechende Genehmigungen präventiv eingeholt werden (§52 AWG 2002). 

Daraus abgeleitete Maßnahmen zur Risikominimierung sollten einer ständigen Optimierung 

unterzogen werden. 

Hinweis: VdS 3821 
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3 Risikobereiche 

3.1. Infrastruktur 

3.1.1. Heizung 

Raumheizungen dürfen nur mit Warmluft, Wasserdampf oder Warmwasser betrieben werden. 

Die entsprechenden Feuerstätten müssen sich in einem eigenen Brandabschnitt befinden.  

Die Beheizung von Maschinen, Apparaten und Betriebsmitteln muss durch geeignete 

Einrichtungen (z.B. Thermostate) überwacht werden. Eine Übertemperatursicherung muss 

vorhanden sein. 

Indirekte Prozesswärme (z.B. Dampf, Heißwasser) ist zu bevorzugen.  

Die Produktions- und Lagerräume dürfen nur indirekt beheizt werden. Eine direkte Beheizung, 

beispielsweise durch gasbefeuerte IR-Strahler, ist nicht zulässig.  

Die Heizungsanlage ist regelmäßig zu prüfen und zu warten.  

Mobile Heizgeräte stellen Zündquellen dar. Sie dürfen daher in Produktions- und 

Lagerbereichen nicht verwendet werden. 

 

3.1.2. Elektroinstallationen und Kabelführung 

Hinsichtlich der Elektroinstallationen sowie der Prüfungen wird auf die einschlägigen 

Verordnungen verwiesen. 

Besonders zu beachten sind in diesem Zusammenhang staubgefährdete Bereiche sowie die 

regelmäßige Überprüfung der Elektroanlagen durch eine befugte Person oder ein 

konzessioniertes Fachunternehmen. Die wiederkehrende Überprüfung hat entsprechend zu 

erfolgen und ist zu attestieren. 

Hinweis:  ESV 2012 

ETV 2002 

Genehmigungsbescheid 

Kabelführungen für Leitungen zu Leistungsantrieben sind so auszubilden, dass Stauwärme 

vermieden wird.  

Leitungsquerschnitte sind entsprechend des Leitungsschutzes auszulegen (z.B. sollen keine 

Haushaltsverteiler verwendet werden, die den gewerblichen / industriellen Anforderungen 

nicht entsprechen). 

Kabelführungen sind in entsprechenden zeitlichen Intervallen zu reinigen. 

 

3.1.3. Schaltschränke 

Elektrische Schaltschränke sollen in eigenen Brandabschnitten aufgestellt werden. Die Räume 

sind von Lagerungen freizuhalten. 
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Schaltschränke außerhalb von elektrischen Schalträumen sind grundsätzlich geschlossen zu 

halten. 

Schaltschränke in Produktionsbereichen sind grundsätzlich in IP54 entsprechend ÖVE 

auszuführen. Eine direkte Anlagerung ist unzulässig. 

Es wird empfohlen, bei Hoch- und Niederspannungsverteilern sowie Verteilerschränken eine 

Überprüfung mittels Wärmebildkamera durchzuführen. Diese Überprüfung sollte in 

regelmäßigen Abständen, mindestens aber jährlich, stattfinden. Elektroversorgungsanlagen in 

Verantwortung des Energieversorgungsunternehmens sind von dieser Regelung 

ausgenommen. 

Bei Neuinstallationen wird empfohlen, die Durchführung und Dokumentation im Rahmen der 

Abnahme zu fordern. 

In Bereichen von Schaltschränken sind Handfeuerlöscher mit geeignetem Löschmittel (nach 

Möglichkeit CO2) zu positionieren. 

Böden, die ausschließlich aus brennbaren Materialien gefertigt sind, sind zu vermeiden. 

Plattenheber sind griffbereit im Eingangsbereich von Elektroräumen bereitzuhalten. 

 

3.1.4. Beleuchtung 

Um Folgebrände zu vermeiden, sind Beleuchtungsmittel grundsätzlich regelmäßig zu 

überprüfen und defekte Leuchtmittel auszutauschen. Leuchtmittel dürfen ohne entsprechende 

Schutzabdeckungen, wie Schutzgläser oder Schutzgitter, nicht betrieben werden. Bevorzugt 

sind Leuchtmittel zu verwenden, die möglichst keine heiße Oberfläche aufweisen. 

 

3.1.5. Ladestationen für Elektrofahrzeuge 

Einzelladeplätze müssen durch geeignete dauerhafte Markierungen gegenüber anderen 

Betriebsbereichen gekennzeichnet sein. Das Laden von Elektrofahrzeugen darf nur an diesen 

Ladestellen erfolgen. 

Anmerkung: Die Kennzeichnung kann z.B. durch Anstrich auf dem Fußboden erfolgen. 

Von Ladeplätzen müssen brennbare Lagerungen mindestens 2,5 m in horizontaler Richtung 

entfernt gehalten werden. Der Sicherheitsabstand von 2,5 m zwischen Ladestation und 

brennbaren Lagerungen kann auf einen Meter verringert werden, wenn eine brandhemmende, 

nicht brennbare Trennwand dazwischen errichtet wird. Oberhalb des Ladeplatzes dürfen sich 

keine brennbaren Lagerungen befinden. 

Bei der Ladestation ist in unmittelbarer Nähe ein geeigneter Feuerlöscher bereitzuhalten. 

Der Anschluss der Ladeleitungen an das Elektrofahrzeug muss über genormte 

Steckvorrichtungen erfolgen, die einschließlich der Ladeleitungen regelmäßig auf 

ordnungsgemäßen Zustand zu überprüfen sind. 

Eine ausreichende Be- und Entlüftung des Ladeplatzes ist vorzusehen.  
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Werden mehr als fünf Batterieladeanlagen in einem Brandabschnitt betrieben, ist grundsätzlich 

für diese ein eigener Brandabschnitt anzustreben. 

Hinweis: VdS 2259 

 

3.1.6. IT 

IT-Anlagen und Daten stellen das Herzstück jedes Betriebes dar. Es sind folgende Punkte 

wesentlich: 

• Zutrittsschutz gegen unberechtigte Personen 

• Datensicherungen sollten auch außerhalb des betreffenden Standortes vorhanden 

sein. 

• Die Datensicherung sollte auch von prozessrelevanten Steuersystemen vorhanden 

sein (z.B. SPS, Prozessleitsystem). 

In Neubauten sollten Prozesssteuersysteme in einem von der Betriebsanlage und 

Lagerbereichen getrennten Brandabschnitt untergebracht sein. 

 

3.1.7. Filteranlagen 

Brände in geschlossenen Filteranlagen sind aufgrund der räumlichen Enge und der Belegung 

der Filtermedien mit brennbaren Ablagerungen nur schwer zu erkennen und zu beherrschen.  

Daher sind die in der Folge genannten Schutzmaßnahmen zu empfehlen:  

• Filteranlagen sollen im Inneren durch eine geeignete Brandfrüherkennung mit örtlicher 

Alarmierung und Alarmweiterleitung versehen und, sofern vorhanden, in eine 

Brandmeldezentrale eingebunden werden.  

• Es sind antistatische Filtermedien zu verwenden. 

• Filter müssen grundsätzlich geerdet sein. Filter im Freien sind in den Schutzumfang 

der Blitzschutzanlage einzubeziehen. 

 

3.2. Produktion 

3.2.1. Förderanlagen 

Schieflauf und Schlupf bei Gurtbandförderanlagen können eine Brandgefahr darstellen. Sie 

sind automatisch zu überwachen oder monatlich gemeinsam mit den Rollen zu überprüfen. 

 

3.2.2. Zerkleinerung 

Zerkleinerungsanlagen stellen aufgrund der Reibung und möglicher Störstoffe eine besondere 

Brandgefahr dar. 
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Abhängig von der Brandgefährdung werden adäquate Schutzmaßnahmen (z.B. automatische 

Löschanlage) empfohlen. Dabei ist darauf zu achten, dass auch das Austragsband der 

Zerkleinerungsanlage im Schutzumfang inkludiert ist und eine ausreichend dimensionierte 

Detektions- und Löschstrecke vorhanden ist.  

Möglichen Explosionsgefahren ist entweder durch Anlagenschutz oder entsprechende 

konstruktive Maßnahmen in ausreichendem Maße Rechnung zu tragen. 

 

3.2.3. Aufbereitung 

Für die Aufbereitung werden in der Abfallwirtschaft sehr unterschiedliche Anlagen wie 

Rüttelsiebe, Trommelsiebe, Metallabscheider, Chlorabscheider, ballistische Separatoren, 

pneumatische Separatoren, chemische Spaltanlagen, Sortieranlagen etc. eingesetzt. 

Aufgrund der hohen Anlagenwerte und abhängig von der Brandgefährdung durch Störstoffe 

werden adäquate Schutzmaßnahmen empfohlen. 

 

3.3. Lager  

3.3.1. Allgemein 

Lagerbereiche sollen in möglichst kleine Brandabschnitte unterteilt werden, um die Brandlast 

bei einem möglichen Brandereignis zu minimieren. Relevante Anlagenbereiche sowie 

relevante Infrastruktureinrichtungen am Standort (Transformator, E-Technikräume…) sollten 

brandschutztechnisch von Lagerbereichen abgetrennt werden. Elektrische Einbauten  

(z.B. Kabeltrassen) in Lagerbereiche sollten auf das erforderliche Mindestmaß beschränkt 

werden; diesbezüglich ist auch auf den erhöhten Staubanfall in diesen Bereichen Rücksicht 

zu nehmen (Auswahl der geeigneten Schutzart für Geräte). Lagerungen sollten einen 

ausreichenden Abstand zu elektrischen Betriebsmitteln und Wärmequellen aufweisen  

(z.B. Leuchtmittel, Raumheizung). 

Sämtliche Lagerbereiche am Betriebsanlagenstandort sollten durch ein Lagerkonzept erfasst 

sein. Aus dem Lagerkonzept sollten die örtliche Zuteilung des Lagerbereiches sowie die für 

die Lagerung vorgesehenen Stoffströme ersichtlich sein. Die örtliche Abgrenzung der 

Lagerbereiche sollte vor Ort ersichtlich sein (z.B. Markierung der zulässigen Lagerhöhe 

innerhalb von Lagerboxen bzw. Bodenmarkierung bei Freilagerbereichen oder Lagerboxen). 

Dies soll eine Überlagerung der Lagerbereiche und die Gefahr eines möglichen 

Brandübertrittes auf angrenzende Bereiche minimieren. 

Soweit möglich, sollte für sämtliche Lagerbereiche das „First In - First Out“-Prinzip angewendet 

werden. D.h. Materialien, die zuerst eingelagert werden, sollten als Erste den Lagerbereich 

wieder verlassen. Dies soll die Gefahr der Selbstentzündung von diversen Stoffströmen 

minimieren. 
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3.3.2. Lagerbereiche in Baulichkeiten 

Unter Baulichkeiten in diesem Zusammenhang werden sämtliche Gebäude, Flugdächer, 

Industriezelte und Zelthallen verstanden. 

Eine Trennung zwischen Produktions- und Lagerbereich (Input und Output) ist jedenfalls 

anzustreben. 

Lagerbereiche in Produktionsbereichen, die ein Ausmaß von 250 m² überschreiten, sollten als 

eigenständiger Brandabschnitt ausgeführt werden. 

Reine Lagerbereiche sind in Brandabschnitte zu unterteilen. Die Fläche eines Brandabschnitts 

soll 1.200 m² nicht überschreiten. Innerhalb von Brandabschnitten soll die Lagerfläche in 

Lagerboxen unterteilt werden. Die Größe einer Lagerbox soll 400 m² nicht überschreiten. Die 

Trennung der Lagerboxen untereinander hat mindestens durch Fertigbetonelemente zu 

erfolgen, die das Lagergut (horizontal und vertikal) um mindestens 1 m überragen müssen.  

Um bei einem Brandereignis die Gefahr der Entzündung von weiteren angrenzenden 

Bereichen (z.B. weitere Teillagerfläche innerhalb eines gemeinsamen Brandabschnittes) 

durch heißes Rauchgas zu minimieren, sollten Lagerbereiche in Baulichkeiten mit 

Einrichtungen bzw. Öffnungen für die Rauchableitung ausgestattet sein. 

 

3.3.3. Freilager 

Das Freilager ist in Brandabschnitte zu unterteilen. Die Fläche eines Brandabschnitts soll 

2.000 m² nicht überschreiten. Innerhalb von Brandabschnitten muss die Lagerfläche durch 5 m 

breite Freistreifen in Teillagerflächen von maximal 400 m² unterteilt werden. Anstelle der 

Freistreifen können auch brandbeständige Wände oder Fertigbetonelemente angeordnet 

werden, die das Lagergut (horizontal und vertikal) um mindestens 1 m überragen müssen.  

Die Brandabschnitte sind durch mindestens 10 m breite, nicht überdachte Freistreifen oder 

durch Wände in der Bauart von Brandwänden zu begrenzen.  

Die Lagerfläche (Brandabschnitt oder Teillagerfläche) darf höchstens folgende Lagerbreite 

haben:  

• 40 m, wenn beide Längsseiten der Lagerfläche für die Brandbekämpfung frei 

zugänglich sind,  

• 20 m, wenn nur eine Längsseite der Lagerfläche für die Brandbekämpfung frei 

zugänglich ist. 

 

3.3.4. Lager brennbarer flüssiger Abfälle und Betriebsmittel 

Diese Lagerräume müssen eigene Brandabschnitte darstellen. Sie sind als solche deutlich zu 

kennzeichnen.  

Im Zugangsbereich zu diesen Räumen ist die zulässige Lagermenge mit einem dauerhaften 

Schild anzugeben.  
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Für die Lagerung und die Handhabung dieser Flüssigkeiten sind Gefahrenbeurteilungen von 

fachkundigen Personen und entsprechende Arbeitsanweisungen (inkl. Lagerkonzept) zu 

erstellen und dem betroffenen Personenkreis nachweislich zur Kenntnis zu bringen. 

Sämtliche leitfähige Komponenten müssen mit einem Potenzialausgleich ausgestattet sein 

(siehe auch Pkt. 2.5.2). 

Hinweis:  VbF 

 

3.3.5. Altbatterien  

Für die Lagerung von Batterien gibt es einschlägige Vorschriften (z.B. 

Abfallbehandlungspflichtenverordnung), die im vollen Umfang einzuhalten sind. 

Lithium-Batterien stellen mittlerweile eine der größten Brandgefahren in der gesamten 

Abfallwirtschaft dar.  

Lithium-Batterien werden üblicherweise nach folgenden Kriterien eingeteilt: 

• Kleine Lithium-Batterien (Gewicht < 500 g) 

• Große Lithium-Batterien (Gewicht ≥ 500 g) 

• Beschädigte Batterien 

• Elektroaltgeräte mit kleinen Lithium-Batterien 

• Elektroaltgeräte mit großen Lithium-Batterien: Lithium-Batterien, die nicht problemlos 

aus Elektro- und Elektronikaltgeräten von Letztverbrauchern entnommen werden 

können 

• Sehr große Lithium-Batterien (Gewicht > 5 kg) 

 

In der Folge werden die Brandschutzmaßnahmen genauer definiert: 

 
Gebinde für Transport und Lagerung: 

Kleine Lithium-Batterien können bis zu einem Anteil von 10 Gew.-% in der regulären 

Batteriesammlung im Gemisch gesammelt werden (Empfehlung max. 4 Gew.-%). Bei einem 

größeren %-Anteil sind die Lithium-Batterien kurzschlusssicher abzukleben.  

Große und „beschädigte Lithium-Batterien“ dürfen nur in einem zugelassenen 

Sicherheitsgebinde transportiert und gelagert werden. Metallgebinde mit 

Entlüftungseinrichtung sind zu bevorzugen. Für diese existieren Verpackungsanweisungen, 

die genau zu befolgen sind. 

Elektroaltgeräte mit kleinen Lithium-Batterien werden in der herkömmlichen Elektroaltgeräte- 

Sammlung mitgesammelt. Es ist kein eigenes Gebinde erforderlich. 

Elektroaltgeräte mit großen Lithium-Batterien sind in geeigneten Gitterboxen zu transportieren 

und zu lagern. 
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Für „sehr große Batterien“ (z.B. Auto-Antriebsbatterien) sind für den Transport und die 

Lagerung ebenfalls ausschließlich zugelassene Gebinde zu verwenden. Auch hier sind die 

jeweiligen Verpackungsanweisungen genau zu befolgen. 

 

Lagerbereiche: 

Lithium-Batterien sind in ihren Gebinden und in besonders geschützten Bereichen (z.B. 

Betongarage, Transportcontainer) mit entsprechender Druckentlastung zu lagern, wo sie 

notfalls für die Umgebung gefahrlos ausbrennen können. 

 

 

 

3.3.6. Lagerung von Gasen in Flaschen (Abfall und Betriebsmittel) 

Gasflaschenlager sind entsprechend den gesetzlichen Vorgaben bzw. gemäß einschlägigen 

Normen zu errichten. Für die Lagerung von Gasflaschen, welche Gase mit unterschiedlichen 

Eigenschaften beinhalten, kann beispielhaft die ÖNORM M 7379 angeführt werden.  

Es wird darauf hingewiesen, dass für einige Gasarten gesonderte Anforderungen aus 

Verordnungen zu beachten sind (z.B. Flüssiggas-Verordnung). 

Um Explosionsfolgeschäden möglichst zu vermeiden, sind Gasflaschen so aufzustellen, dass 

Schäden an umgebenden Gebäuden und Anlagen möglichst vermieden werden (z.B. 

ausreichender Abstand zu brennbaren Materialien, Brandwand).  
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Ein entsprechender Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung und ausreichend Durchlüftung ist 

sicherzustellen.  

Handhabung von Gasflaschen: 

• Gasflaschen dürfen nicht geworfen oder gestürzt werden 

• Gasflaschen sind auch im entleerten Zustand gegen Umfallen zu sichern 

• Bei Heißarbeiten sind Gasflaschen außerhalb des Gefahrenbereiches aufzubewahren 

 

3.4. Betriebstankstellen 

Tankstellen sind entsprechend den Vorgaben der VbF zu planen, zu errichten und zu 

betreiben. Unabhängig davon wird Folgendes empfohlen: 

• Doppelwandiger Lagerbehälter mit Füllstandsanzeige, Leckwarngerät 

• Anfahrschutz, Betonplatte für Betankungsbereich, Entwässerung mit Restölabscheider 

und Schlammfang 

• Feuerlöscher, Ölbindemittel griffbereit halten 

• Entsprechende Beschilderung 

 

3.5. Werkstätten 

Werkstätten sollten als eigener Brandabschnitt ausgeführt werden oder in eigenen Gebäuden 

untergebracht sein.  

Die für die Tätigkeiten benötigten brennbaren Flüssigkeiten, Spraydosen etc. sind in 

entsprechenden Räumen oder Schränken zu lagern. 

Gasflaschen müssen immer gegen Umstürzen gesichert sein. 

Heißarbeitsbereiche sollten als solche vorgesehen werden und frei von Brandlasten gehalten 

werden.  

Hinweis: APLV 

  VbF  
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4 Hinweise 

Auf folgende Richtlinien in der jeweils geltenden Fassung wird ausdrücklich verwiesen: 

• TRVB 100 A Brandschutzeinrichtungen - Rechnerischer Nachweis 

• TRVB S 103 Funkenlöschanlagen für organische Späne und Stäube 

• TRVB 104 O Brandgefahren bei Feuer- und Heißarbeiten 

• TRVB 117 O Betrieblicher Brandschutz - Ausbildung 

• TRVB 118 H Automatische Holzfeuerungsanlagen 

• TRVB O 119 Betriebsbrandschutz - Organisation 

• TRVB O 120 Betriebsbrandschutz - Eigenkontrollen - Kontrollplan 

• TRVB 121 O Brandschutzpläne 

• TRVB S 122 Rauchwarnmelder 

• TRVB 123 S Brandmeldeanlagen 

• TRVB 124 F Erste und erweiterte Löschhilfe 

• TRVB 125 S Rauch- und Wärmeabzugsanlagen („smoke and heat exhaust 

  systems“) und Rauchableitungsanlagen 

• TRVB A 126 Brandschutztechnische Kennzahlen verschiedener 

  Nutzungen, Lagerungen, Lagergüter 

• TRVB 127 S Sprinkleranlagen 

• TRVB 128 S Ortsfeste Löschanlagen nass und trocken 

• TRVB F 137 Löschwasserbedarf 

• TRVB 148 S Feststellanlagen für Feuerschutzabschlüsse 

• ÖBFV-Richtlinie B10 Errichtung von Betriebsfeuerwehren 

• ÖBFV-Richtlinie VB-01 Die Löschwasserversorgung 

• ÖBFV-Richtlinie VB-05 Löschmittelbedarf in Betriebsanlagen 

• ÖWAV-Regelblatt 37 Umgang mit Löschwasser 

• VdS 2259 Batterieladeanlagen für Elektrofahrzeuge, Richtlinien zur 

  Schadenverhütung 

• VdS 3821 Business Continuity Management - Hinweise für Unternehmen 

 

Die technischen Richtlinien vorbeugender Brandschutz (TRVB) können beim Österreichischen 

Bundesfeuerwehrverband (ÖBFV) bzw. bei der jeweiligen Landesbrandverhütungsstelle 

bezogen werden; die ÖBFV-Richtlinien können beim Bundesfeuerwehrverband bzw. beim 

jeweiligen Landesfeuerwehrverband bezogen werden. Das Regelblatt des ÖWAV sowie die 

Richtlinien des VdS können von der jeweiligen Organisation bezogen werden. 
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5 Beilagen 

• MERKBLATT Batterieladestation für Elektrofahrzeuge: 

https://www.auva.at/cdscontent/load?contentid=10008.544695&version=1479717484 

• MUSTER Brandschutzordnung 

https://www.wko.at/branchen/industrie/holzindustrie/Muster-Brandschutzordnung.pdf 

• MUSTER Freigabeschein für brandgefährliche Tätigkeiten: 

https://www.vvo.at/vvo/vvo.nsf/sysPages/x3944D038A5C29C20C1257CF300091726/

$file/Freigabeschein_09112006.pdf 

• VEXAT Explosionsschutzdokument gemäß §5: 

https://www.eval.at/docs/default-source/leerformulare/VEXAT_-

_Explosionsschutzdokument.pdf?sfvrsn=0 

 

6 Abkürzungsverzeichnis 

APLV Aerosolpackungslagerungsverordnung 

AWG Abfallwirtschaftsgesetz 

BCM Business Continuity Management 

ESV Elektroschutzverordnung 

ETV Elektrotechnikverordnung 

ÖBFV Österreichischer Bundesfeuerwehrverband 

OIB Das Österreichische Institut für Bautechnik 

ÖVE Österreichischer Verband für Elektrotechnik 

ÖWAV Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsverband 

RWA Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

TRVB Technische Richtlinie Vorbeugender Brandschutz 

VbF Verordnung über brennbare Flüssigkeiten  

VdS VdS Schadenverhütung GmbH 

VEXAT Verordnung explosionsfähige Atmosphären 

VOEB Verband Österreichischer Entsorgungsbetriebe 

VVO Verband der Versicherungsunternehmen Österreichs 

 

7 Abbildungsverzeichnis 

Bild von Rosenbauer Brandschutz GmbH Titelseite 

Bild von Accuro Sonderlöschanlagen GmbH 10 

Bild von Bruno Glätsch auf Pixabay 18 

Bild von Saubermacher AG 19 

Bild von Rosenbauer Brandschutz GmbH 20 

Bild von Michael Schwarzenberger auf Pixabay 21 

Bild von Rosenbauer Brandschutz GmbH 22 

Bild von Saubermacher AG 31 

 

https://www.auva.at/cdscontent/load?contentid=10008.544695&version=1479717484
https://www.wko.at/branchen/industrie/holzindustrie/Muster-Brandschutzordnung.pdf
https://www.vvo.at/vvo/vvo.nsf/sysPages/x3944D038A5C29C20C1257CF300091726/$file/Freigabeschein_09112006.pdf
https://www.vvo.at/vvo/vvo.nsf/sysPages/x3944D038A5C29C20C1257CF300091726/$file/Freigabeschein_09112006.pdf
https://www.eval.at/docs/default-source/leerformulare/VEXAT_-_Explosionsschutzdokument.pdf?sfvrsn=0
https://www.eval.at/docs/default-source/leerformulare/VEXAT_-_Explosionsschutzdokument.pdf?sfvrsn=0
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